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Fere/irfe Traueruersamm/ung/

Liebe 7Vauer/amilie/

Im Namen des Altherrenbundes der Rhenania möehte ich einige
Worte des Gedenkens und des Dankes an Sie richten.

Karl Schwarber war vor 40 Jahren — entgegen den Erwartungen
seiner Klassenkameraden — in die abstinente Studentenverbindung
„Rhenania" eingetreten. Diese hatte damals unter den andern far-
bentragenden Verbindungen einen schweren Stand; sie mußte sich
ihr Lebensrecht erst noch erkämpfen. Unser Freund fand hier das
passende Wirkungsfeld.

Seine Wohnung, hoch über dem Rhein gelegen, wurde Treffpunkt
der unternehmungsfrohen Rhenanen. Hier wurden die Pläne im
Kampf gegen den Absinth geschmiedet; hier klangen zur Laute frohe
Studentenlieder; hier übten sich die Jungburschen im Debattieren.
Manch auswärts wohnender Rhenane, der den letzten Tram oder den
Zug verpaßt hatte, fand bei unserm Farbenbruder sichere Unterkunft.

Karl Schwarber übernahm bald nach seiner Burschifizierung die
erste Charge. Unter seiner sichern Führung erlebte die Verbindung
eine grosse Blüte.

Mit dem Ausbruch des 1. Weltkrieges stellte unser Freund seine
Kräfte als Gefreiter, als Korporal, dann als Wachtmeister dem Vater-
land zur Verfügung.

Als wieder Friede im Lande, da fand er sein ihm bestimmtes
Arbeitsfeld. Auf der Universitätsbibliothek Basel wußte er durch
nie erlahmende Arbeit sich einen hervorragenden Ruf zu schaffen.
Hier lernte er seine liebe Frau kennen.

Der Rhenania hielt er je und je die Treue. In unsern Rund-
büchern waren seine Beiträge gekennzeichnet durch kleine, aber ge-
stochen scharfe Züge, mit Vorliebe gelesen. Wie freuten wir uns bei
den Weihnachtsfeiern, wenn wir unsern vertrauten Farbenbruder be-
grüßen konnten.

Jetzt müssen wir von ihm Abschied nehmen.
Lieber Farbenbruder, Du hast Dich in unsere Herzen eingeschrie-

ben, Du hast uns gezeigt wie man hohe Pflichtauffassung mit einem
gütigen Herzen verbinden kann.

Wir Rhenanen werden Dich nie vergessen!
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